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Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Deutſches Reich.
Halle a. S., den 2. Oktober.

Zu den Ausnahmetarifen für die Ausfuhr von
Brotgetreide.

Auf der Tagesordnung der am 2. Oktober d. J. in
Erfurt ſtattfindenden Sitzung des ſtändigen Ausſchuſſes des
Bezirks-Eiſenbahnrates für die Eiſenbahndirektions-Bezirke
Erfurt und Halle ſteht u. a. ein Antrag des Mühlen-
beſitzers Herrn Woltersdorf-Arnſtadt auf Aufhebung
der Ausfuhrtarife für Brotgetreide. Zur
Begründung wird angeführt, daß die Ausfuhrausnahme-
tarife für Getreide, welche Frachtvorteile von etwa 40 Proz.
gegenüber den tarifmäßigen Jnlandsſätzen gewährten,
in Verbindung mit dem Nachlaß des Jdentitätsnachweiſes
einen übertriebenen Export inländiſchen Getreides be-
günſtigten; der hierdurch entſtehende Mangel an Brot
getreide müßte dann durch Einfuhr ausländiſchen Pro-
duktes, häufig zu viel höheren Preiſen, wieder ausgeglichen
werden. Letzteres würde dann von den neuen rieſigen See-
und Flußmühlen verarbeitet. Die billigen Ausnahmetarife
trügen alſo dazu bei, daß: 1. dem Binnenmüller das not-
wendige Rohmaterial entzogen werde zugunſten der an
Großſchiffahrtswegen belegenen Großmühlen, 2. dem
deutſchen Brotverbraucher das hauptſächlichſte Nahrungs-
mittel verteuert werde, ohne daß dadurch der Landwirtſchaft
ein Nutzen zufließt, 3. im Kriegsfalle die Ernährung unſeres
ganzen Volkes und damit unſerer geſamten Wehrkraft in
Frage geſtellt werde, da die nach der Ernte ausgeführten
Mengen Brotgetreide uns fehlen und bei Blockade der Küſten
nicht ergänzt werden könnten. Der Antragſteller iſt der An-
ſicht, daß bei unſerer jetzigen Zollpolitik und der ſtetig
wachſenden Aufnahmefähigkeit Oſtaſiens für amerikaniſchen
Weizen die Getreidepreiſe ſich nunmehr dauernd auf einer
die heimiſche Landwirtſchaft befriedigenden Höhe halten
werden, ſo daß dieſe einer beſonderen Begünſtigung der Ge-
treideausfuhr nicht mehr bedürfe.

Die Börſengeſetznovelle
wird der „Rh.-W. Ztg.“ zufolge hinſichtlich des Getreide-
terminhandels die neue Beſtimmung erhalten, daß ſolche
Geſchäfte nicht anfechtbar ſein ſollen, die zwiſchen Erzeugern
und Verbrauchern gemacht werden, ſofern die erſteren nur
ſelbſtgewonnene Produkte verkaufen und die letzteren nur
einmal den Betrag ihres Jahresumſatzes kaufen.

Zur Neuordnung der Beamtenbeſoldungen. Zu den in

Die Angaben ſind durchweg unzutreffend. Die
Erwägungen über die demnächſtige Geſtaltung des Wohnungs
geldzuſchuſſes ſind zurzeit noch nach keiner Richtung hin abge-
ſchloſſen. Selbſtverſtändlich ſind die verſchiedenſten Wege
vrivogen, auf welchen zu einem allen einſchlägigen Verhältniſſen
möglichſt Rechnung tragenden Ergebniſſe zu gelangen iſt.
Bevor aber die endgültige Entſcheidung fällt, wird immerhin
noch einige Zeit vergehen und bis dahin ſind alle Kombingationen
über das angeblich Geplante müßig.

Zum Tode des Großherzogs von Baden.
Offiziere der badiſchen Truppenteile wurde eine ſechs
wöchige Trauer angeordnet. Drei Wochen iſt tiefe
Trauer zu tragen; bis zur erfolgten Beiſetzung am 7. Ok-
tober flaggen die badiſchen Militärdienſtgebäude halbſtock.

Bei der Ueberführung der Leiche am Mittwoch, den 2. Ok-
tober über Baſel nach Karlsruhe durchfährt der Eiſenbahn
zug die Standorte in langſamer Fahrt. Die Truppen ſtehen

die berittenen zu Fuß an der Bahn oder in der Nähe
des Bahnhofes in Paradeanzug und ſalutieren bei Ankunft
des Zuges.

Von 10 Uhr morgens ab war am Dienstag dem Publikum,
das ſich überaus zahlreich einfand, die Beſichtigung der Leiche des
Großherzogs geſtattet. Um den großen Verkehr nach der Jnſel zu
ermöglichen, verkehrten den ganzen Tag außer den fahrplan-
mäßigen Schiffen noch Extradampfer. Für den Tag der Ueber
führung der Leiche iſt ſeitens der zuſtändigen Behörde jedoch mit
Rückſicht auf die Ordnung und Sicherheit des Verkehrs von Ein-
ſtellung von Sonderſchiffen Abſtand genommen worden. Bis auf
mehrere hundert beläuft ſich bereits die Zahl der Kränze,
welche auf dem Totenbett ſowohl wie am KHatafalk in der Schloß
kirche von höchſten Herrſchaften und vom Publikum niedergelegt
wurden. Die Ehrenwache am Katafalkt hielten am Diens
tag zwei Hauptleute, zwei Leutnants und zwei Soldaten des
114. Jnfanterie-Regiments, ſowie zwei Kammerherren.
Abends 6 Uhr fand Gottesdienſt in der Schloßkirche ſtatt,
welchen Geheimrat D. Helbing abhielt; demſelben wohnten bei
die Großherzogin Luiſe, der Großherzog und die Großherzogin,
der Kronprinz und die Kronprinzeſſin von Schweden, Prinz und
Prinzeſſin Max von Baden ſowie der geſamte Hofſtaat.

Das geſamte Präſidium des Reichstags,
Präſident Dr. Graf zu Stolberg-Wernigerode,
ſowie die Vizepräſidenten Dr. Paaſche und Kaempf
werden ſich in Begleitung des Direktors beim Reichstage,
Geh. Rechnungsrat Jungheim, zu den Beiſetzungsfeier-
lichkeiten nach Karlsruhe begeben.

Prinz Heinrich der Niederlande wohnt
in Vertretung der Königin von Holland der Beiſetzung des
Großherzogs von Baden bei, Kammerherr Graf Lim-

die Königin- Mutter. Der

Für die

Miniſter des Aeußeren hat dem deutſchen erſten Delegierten
zur Friedenskonferenz Freiherrn Marſchall von Bieber-
ſt e in einen Beileidsbeſuch abgeſtattet.

Der Großherzogin-Witwe Luiſe von Baden,
die um ihren Gemahl bis zu deſſen letztem Atemzuge in
Liebe und Treue geweilt hat, widmet die „Süddeutſche
Reichskorreſpondenz“ eine Auslaſſung, die den Empfindungen
der allgemeinen Verehrung für die in Schmerz gebeugte
Fürſtin in folgenden Worten Ausdruck gibt:

„Jn dieſer ſchickſalsſchweren Stunde des Scheidens
wenden ſich die Blicke des Volkes empor zur tiefgebeugten,
hoheitsvollen Frau, die dem Großherzog ein halbes Jahr-
hundert lang als die treueſte, unermüdlich liebevolle Stütze
zur Seite geſtanden iſt. Am 20. September 1856 hatte die
Vermählung des Großherzogs Friedrich mit der Prinzeſſin
Luiſe von Preußen ſtattgefunden. Die Verheißung: „Der
Herr ſprach zu Abraham: Jch will dich ſegnen und du ſollſt
ein Segen ſein“, die vor einundfünfzig Jahren der heiligen
Feier die Weihe gab, hat ſich herrlich erfüllt. Schwere und
trübe Tage, heitere und glückliche Stunden ſind über dieſen
Ehebund dahingegangen. Jn allen aber erſchien er dem
Volke als das ſchönſte Vorbild eines reinen, beglückenden
Familienlebens. Einundfünfzig Jahre verbunden in
Freud und Leid, Stütze einer dem anderen, die Sorgen und
die Bürde der Verantwortlichkeit vor Gott und dem Volke
redlich geteilt, unermüdlich in der Erfüllung der fürſtlichen
Regentenpflichten, allen ein Vorbild der Heilighaltung der
Ehe! Wohl dem Lande, dem vom Throne ſolch ein Beiſpiel
gegeben wird! Auf das Geſchlecht der Burkadinger, das im
zehnten Jahrhundert Schwaben mehrere Herzöge gab, wird
das Haus Hohenzollern zurückgeführt, und die Zähringer
erblicken in den Geſtalten der alten alamanniſchen Volks-
herzöge ihre Ahnen. Seit dem Jahre 1281, in dem Graf
Friedrich von Zollern ſich mit Kunigunde, Tochter des
Markgrafen Rudolf I. von Baden, vermählte, haben wieder-
holt Ehen zwiſchen den Häuſern Zollern und Zähringen
ſtattgefunden. „Dieſe Verbindung, die mir perſönlich ſo
viel Glück verheißt, wird auch, das bin ich überzeugt, meinem
Volke zum Segen gereichen.“ Dieſe Worte, die dem Landtag
am 26. November 1855 die eheliche Verbindung des Groß-
herzogs mit der Prinzeſſin Luiſe von Preußen ankündigten,
haben ſich in herrlichſtem Sinne erfüllt. An der Seite ſeiner
Gemahlin iſt dem Großherzog das reichſte Glück zuteil ge-
worden. Es iſt der beſeligte Ausdruck dieſes Beſitzes, der in
den Worten ausklingt, die Großherzog Friedrich am
29. April 1877 in der Karlsruher Reſidenz an den greiſen
Kaiſer richtete: „Eure Majeſtät haben mir in beglückendem
Vertrauen das Teuerſte geſchenkt, das Sie beſitzen Jhr
Kind! Sie haben mir das häusliche Glück geſchenkt und mit
ihm mein Leben verſchönt, bereichert und verſüßt. Jhre
Tochter, meine teure Gemahlin, iſt mir durch ihre Treue und
Liebe in ſchweren und in guten Zeiten zum Troſt, zur Kraft
und zum Segen geworden!“ Gottes Beiſtand ſtärke in
dieſen ſchweren Tagen Großherzogin Luiſe, den tiefge-
beugten Landesherrn, ſeine erlauchte Gemahlin und alle
Glieder des großherzoglichen Hauſes und laſſe ſie Troſt
finden in dem tiefen Mitgefühl des Volkes an ihrem
Schmerze.“

Se. Kgl. Hoheit Prinz Eitel Friedrich hat ſich am Diens
tag von Potsdam nach Prerow begeben.

Staatsſekretär Dernburg iſt nach anſtrengender Tour vom
Schumewald nach Tanga zurückgekehrt. Er empfängt eine
Abordnung von Pflanzern aus Uſambara, ſowie
Geſuchſteller aus Tanga.. Abends fährt der Staats-
ſekretär mit dem Gouvernementsdampfer nach Pangani und
Sadani ab.

Gegen die Oeffentlichkeit der Gerichtsverhandlungen
wenden ſich jetzt freiſinnige und demokratiſche Blätter, bei-
ſpielsweiſe der „Berliner Börſen-Courier“ und die „Berliner
Abendpoſt“. Das letztgenannte Blatt nennt die Behandlung
einer Zeugin, die in dem Münchener Zirkus-Mord- Prozeß
einer für ſie ſehr peinlichen Vernehmung über ihr Vorleben
unterworfen wurde, eine Folter und fährt fort:

„Jm Mittelalter war man inſofern humaner, als ſich die
Folterung verborgen unter der Erde abſpielt Heute foltern wir
offen vor Krethi und Plethi bei Sonnen- und Bogen-
lampenlicht. Heute errichten wir den Schandpfahl der Er
zwingung einer Ausſage mitten unter dem o, ſo fortge-
ſchritte nen Volke. Hinz und Kunz dürfen ſich daran
ergötzen. Vettern und Baſen tragen es ſorglich weiter, welcher
Vergangenheit „die da“, bis heute eine Hausfrau, die niemand
zu beſchimpfen wagte, geziehen wird. Sie hat zwar verneint,
geleugnet, geſchrien und gewaint. Aber man weiß ſchon. Etwas
muß daran ſein.

Und gegen dieſen Schandpfahl, dieſe abſcheulich Ausgeburt
unſeres Prozeßverfahrens ſollte es kein Mittel, keine Hilfe geben

Zwei Wege gibt es wohl, einen theoretiſchen, legislatoriſchen
und einen praktiſchen. Der geſetzgeberiſche kann betreten werden
durch eine Ausgeſtaltung der 88 173 ff. unſeres Gerichtsver
faſſungsgſetzes: „Gefährdung der Sittlichkeit“ als Grund zum
Ausſchluß der Oeffentlichkeit, wie es heute heißt,
das iſt zu dünn, zu wenig, zu allgemein. Gemeint iſt die „Sitt-
lichkeit“ als ſtaatliches Rechtsgut, die Tugend der Zuhörer, der
Kriminalſtudenten, der Damen mit den Opernguckern. Geſchützt
wird damit aber nicht die ſittliche Ehre, der gute Name der im
Prozeſſe auftretenden Perſonen. Unter Ausſchluß der Oeffent

lichkeit wird heute nur dann verhandelt, wenn das Gericht es
als angemeſſen erachtet oder wenn ein „Beteiligter“ es beantragt
und das Gericht ſich ſeiner Anſicht anſchließt. Schon die Furcht
vor dem Zeitverluſt ſchreckt, wie mancher aus Erfahrung weiß,
die Richter ab, ſorgfältig vorzuprüfen, wo etwa der „Sittlichkeit“
im Verlaufe des Prozeſſes durch öffentliche Behandlung ein
Schade erwachſen könntg. Und beantragt ein Beteiligter in der
Verhandlung den Ausſchluß dex Oeffentlichkeit, ſo wiſſen die
ſchmunzelnden Zuſchauer auf hohem Balkone ſofort, was die
Glocke geſchlagen hat. Bei einer Reform des Geſetzes müßte alſo
jedem Zeugen das Recht gegeben werden auf Abſonderung
und vertrauliche Behandlung gewiſſer, ſeine geſellſchaftliche Ach-
tung berührender, für den Prozeß unbedingt nötiger Fragen in
geheimen Vor und Nachſitzungen, von denen der Oeffentlichkeit
gegenüber nichts bekannt gegeben werden darf. Die Anträge
hierzu müßten natürlich ebenfalls vertraulich und
geheim erfolgen. Dieſe Einſchränkung auf Grund eines
ſozialen Poſtulats wird ſich die liberale Jdee der unumſchränkten
Oeffentlichkeit der Hauptverhandlung gefallen laſſen können umd
müſſen. Was hier auf dem Spiele ſteht, die Ehre, die geſellſchaft-
liche, ja oft damit auch die wirtſchaftliche Exiſtenz ſo manches
Zeugen, iſt die kleine geſetzgeberiſcha Komplikation wahrlich wert.“

Dieſer Auslaſſung eines demokratiſchen Blattes, in der
auch das „fortgeſchrittene“ Volk einen Hieb bekommt und die
das Zuhörerpublikum zwar, aber leider noch nicht die gleich
falls recht minderwertige und gefährliche Senſations-
preſſe ſchildert, braucht nichts weiter hinzugefügt zu
werden. Wer war es denn, der z. B. für die Militärgerichte
die volle Oeffentlichkeit immer und immer gefordert hat?
Ja, ja, Theorie und Praxis das ſind zwei recht verſchie
dene Dinge. Wenn's Ernſt wird, haben die Konſervativen
doch immer und immer recht gehabt.

Bau eines neuen großen Panzerkreuzers. Das Reichs
marineamt hat den Bau des großen Panzerkreuzers „F“, der mit
auf der Werft herzuſtellenden Turbinen ausgerüſtet wird, der
Hamburger Firma Blohm u. Voß übertragen.

Die Freundſchaft Amerikas und Japans. Der amerikaniſche
Kriegsſekretär Taft erklärte nach einer Meldung aus Tokio bei
einem Bankett, daß nur eine kleine Wolke ſich über die
fünfzigjährige Freundſchaft Japans und der Vereinigten Staaten
geſchoben hätte, daß aber das gewaltigſte Erdbeben des Jahr-
hunderts die Freundſchaft zwiſchen beiden Ländern nicht würde
erſchüttern können. Die San Francisco- Angelegenheit ſei auf
diplomatiſchem Wege in ehrenvoller Weiſe erledigt worden; ein
Krieg zwiſchen Japan und der Union würde ein
Verbrechen gegen die Ziviliſation ſein und keines
von beiden Völkern wolle einen ſolchen. Auch würden beide Re
gierungen jeden Nerv anſpannen, um einen Konflikt zu ver
hindern; beide ſeien in gleicher Weiſe vom beſten Willen gegen
einander beſeelt.

Mißbrauch einer Krankenkaſſe.
Vor kurzem hat der „Bayeriſche Kurier“ nachgewieſen,

daß ein großer Teil der ſozialdemokratiſchen Beamten der
Münchener Ortskrankenkaſſe die Agitation für ſozialdemo-
kratiſche Reichstagskandidaten während der Dienſtſtunden
betrieben habe. Ein Krankenkontrolleur war bei-
ſpielsweiſe volle vierzehn Tage im Wahlkreiſe Straubing
und hat ſich um ſeine Obliegenheiten während dieſer Zeit
nicht gekümmert; die als Kandidaten aufgeſtellten ſieben
Ortskrankenkaſſenbeamten ſind während der Wahlzeit viele
Tage lang überhaupt nicht ins Bureau gekommen. Es liegt
alſo unzweifelhaft eine gewiſſenloſe Ausnutzung der
Krankenkaſſeneinrichtungen für ſozialdemokratiſche Partei-
zwecke vor. Die Sozialdemokratie hat bis jetzt ſtets mit
großer Keckheit geleugnet, daß ſolche Mißbräuche vorkämen.
Jn dem vorliegenden Falle aber kommt ſie mit dem Ab-
leugnen nicht fort, die ſozialdemokratiſche Preſſe verſucht
deshalb, das gewiſſenloſe Verhalten der Kaſſenbeamten zu
rechtfertigen und mit dem Verhalten von Gemeindebeamten
und Lehrern, ſowie von Landräten bei den Wahlen in Ver-
gleich zu ſtellen. Dieſer Vergleich aber iſt vollkommen unzu-
läſſig, ſo lange den erwähnten Verwaltungsbeamten nicht
nachgewieſen iſt, daß ſie ihre Dienſtpflichten vernachläſſigt
haben, und ein ſolcher Nachweis dürfte nicht zu erbringen
ſein. Andererſeits aber iſt es etwas ganz anderes, ob Be
amte, die von der Sozialdemokratie in Krankenkaſſenſtellen
gebracht worden ſind, um Parteizwecke zu verfolgen, nun
während ihrer Dienſtzeit für die Sozialdemokratie agitieren,
oder ob Staats und Gemeindebamte pflichtgemäß im Jnter-
eſſe der Staatserhaltung im Kampfe gegen die ſozialdemo-
kratiſche Revolutionspartei ihren Mann ſtellen. Dagegen,
daß dieſe ihre Beamtenſtellung für parteipolitiſche Zwecke
mißbrauchen, ſchützen geſetzliche Maßnahmen und die Ent-
ſcheidungen der Mandatsprüfungskommiſſion. Gegen den
ſozialdemokratiſchen Mißbrauch der Krankenkaſſen gibt es
bis jetzt keinen Schutz, ſo dringend er auch im Jntereſſe der
Verſicherungseinrichtungen ſelbſt geboten iſt.

Wozu die deutſche Sprache gut iſt, hat man in der
Oſtmark entdeckt. Man ſchreibt der „Dtſch. Ztg.

Die 1. Strafkammer des Bromberger Landgerichts verur
teilte die Arbeiterfrau Joſefa Jmbierowica zu 1 Jahr Zuchthaus,
weil ſie verſucht hatte, ihren Schwiegerſohn zum Meineide zu ver-
leiten. Als dieſer auf die Zumutung ihr geſagt hatte, „er müſſe
ſchwören, und ein falſcher Eid ſei eine ſchwere Sünde“, meinte
ſie, „er ſolle deutſch ſchwören, das ſei keine Sünde“,

Lediglich eine konſequente Ausſtrahlung und Fort
bildung des Geiſtes, der vom polniſchen Hetzklerus in den
Oſtmarken großgezogen wird.
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Ausland.
Die Bandenbewegung in Makedonien,

Der Wiener „Polit. Korreſp.“ zufolge wird die Mittoilung,
welche die diplomatiſchen Vertreter OeſterreichUngarns und Ruß-
lands in Athen, Belgrad und Sofia den betreffenden Regierungen
bezüglich der Bandenbewegung in Makedonien
machten, gleichzeitig den Signatarmächten des Berliner Vertrages
zur Kenntnis gebracht. Ferner erhielten die Zivilagenten
OeſterreichUngarns und Rußlands in Makedonien hierüber eine
Verſtändigung.

OeſterreichUngarn.

Zur Zuſammenkunft Aehrenthals mit Jswolski.
Der „Peſter Lloyd“ veröffentlicht über die gleichlautende An-

weiſung des öſterreichiſchen und des ruſſiſchen Miniſters des Aus-
wärtigen an die Vertreter Oeſterreich-Ungarns und Rußlands in
Athen, Belgrad und Sofia eine Beſprechung, in welcher her-
vorgehoben wird, daß als Adreßorte der Auslaſſung Athen, Bel-
rad und Sofia, nicht aber Bukareſt angegeben worden ſind.Ferner wird in dem Artikel darauf hingewieſen, daß durch dieſe

Einigung zwiſchen Rußland und Oeſterreich- Ungarn die Haltung
Rußlands gegenüber dem geſamten Balkanproblem grund
ſätzlich für abſehbare Zeit feſtgelegt ſei. Damit ſei die ſchärfſte
Abſage an jene Balkanpolitiker ſowie deren Gönner im ruſſiſchen
Reiche erfolgt, welche die korrekte Friedenspolitik Rußlands durch
kreuzen wollen und auch bei der jüngſten Anweſenheit des Groß-
fürſten Wladimir in Sofia den Anſchein erwecken wollten, als
wäre ihren abenteuerlichen Plänen eine Ermutigung beſchieden
worden.

Der Großfürſt und die Großfürſtin Wladimir
von Rußland

ſind Dienstag aband von Wien nach Venedig abgereiſt. Der
Kaiſer geleitete die Herrſchaften zur Bahn, wo ſich auch der
Miniſter des Auswärtigen, Freiherr von Aerenthal und der
ruſſiſche Botſchafter, Fürſt Ur u ſſow, eingefunden hatten.

Finland.
Militäriſche Bedürfniſſe.

Die Finanzkommiſſion, an die der Landtag die Vorlage über
die Bewilligung von 20 Millionen Mark für die militäriſchen Be
dürfniſſe des ruſſiſchen Reiches überwieſen hatte, hat ſich für die
Bewilligung ausgeſprochen.

Marokko.
Zur Lage.

Der Nachrichtendienſt beſtätigt die Bedeutu nung der
Mahalla, die im Hauptquartier Mulah Hafids, Settat, lagert.
Es ſcheint ſicher, daß ſie nicht gegen Caſablanca vorrücken wird und
die Abſichten Mulah Hafids friedliche ſind. R egnault
ließ dem Sultan mitteilen, daß er ſich nach Rabat begeben werde,
ſobald die Barre fahrbar ſein werde. Jnfolge der beunruhigen-
den Nachrichten über die in Oran ausgebrochene Seuche trafen der
franzöſiſche Konſul und die Behörden von Caſablanca Schutz
maßregeln. Die Rückkehr der Eingeborenen dauert an; in-
deſſen iſt der Markt noch immer wenig lebhaft.

Buchta ben Bagdadi hat vom Sultan den Auftrag er-
halten, ſich an der Spitze einer Mahalla nach dem Gebiete der
Schaujas zu begeben und mit den Häuptlingen der noch unbot
mäßigen Stämme im Jntereſſe der Aufrechterhaltung von Ruhe
und Ordnung das Nötige zu vereinbaren.

Ueber die Audienz des franzöſiſchen Konſuls
Leriche beim Sultan Abdul Aſis wird berichtet, daß der Sultan
ſeine Befriedigung über die bevorſtehende Ankunft des Geſandten
Regnault geäußert und gleichzeitig zugeſagt habe, daß er alles
aufbieten werde, um die franzöſiſchen Forderungen zu
erfüllen.

Nach einex Meldung der Agence Havas beſtätigt es ſich, daß
ſämtliche in Marokko vertretenen Mächte ſich über Maßregeln
zur Verhin derung des Einſchmuggelns von
Kriegsmaterial an der Küſte geeinigt haben und dieſe
in Kraft treten laſſen wollen.

Chile.
Keine Anleiheaufnahme.

Dig Regierung wird nach einer Meldung aus Santiago de
Chile zurzeit von der Ermächtigung zur Aufnahme einer Anleihe
im Betrage von zwei Millionen Pfund Sterling keinen Gebrauch
machen, ſondern warten, bis der Londoner Markt günſtiger iſt.

Jndien.
Keir Hardi.

Dem Rauterſchen Bureau wird aus Calcutta über London
gemeldet: Keir Hardi, das der Arbeiterpartei angehörige Mitglied
des Unterhauſes, der zurzeit das öſtliche Bengalen unter dem
Beiſtande der Leiter der Eingeborenen Bewegung bereiſt und
überall von den Hindus mit großer Begeiſterung aufgenommen
wird, erklärte in mehreren Reden, er halte Jndien für ebenſo
berechtigt zur Selbſtverwaltung wie Kanada Und er werde ſein
Beſtes tun, um Jndien zu einer Kolonie mit Selbſt
verwaltung zu machen.

Aus Nah und Fern.
Mit der erfolgreichen fünften Fahrt des Zeppelinſchen Luft

ſchiffes, über die ſchon kurz berichtet wurde, iſt die erſte Aufſtieg-
ſerie des Grafen beendet. Die gewonnenen Erfahrungen werden
ſofort benutzt werden, um einige Ver beſſerungen an dem
Steuermechanismus vorzunehmen. Die unternommenen
fünf Aufſtiege haben im weſentlichen folgendes gelehrt: Durch die
faſt horizontalen Schwanzfloſſen iſt die Stabilität des Luftſchiffes
ausgezeichnet. Die Seitenſteuer waren genügend, um das Luft-
ſchiff in jeden Kurs zu zwingen. Dieſelben wurden mit gutem
Erfolge auch bei böigen Winden benützt. Um ſie ſchneller wirkſam
zu machen, wird es ſich empfehlen, dieſelben etwas zu vergrößern.
Von ganz beſonderem Werte waren die Höhenſteuer. Vermittelſt
dieſer iſt man imſtande, ohne Gas auszugeben, das Luftſchiff in
jede gewollte Höhe zu bringen. So wurde beiſpielsweiſe beim
fünften Aufſtieg das Fahrzeug gezwungen, von 30 Meter Höhe
über 300 zu ſteigen, und wurde dann durch dieſelbe Weiſe dyna-
miſch wieder auf 50 Meter Höhe heruntergebracht. Das ganze
Manöver war in 20 Minuten beendet. Die größte Fahrt-
dau er des Luftſchiffes bei dieſem letzten Aufſtieg betrug acht
und eine halbe Stunde, doch war nach dem Urteil aller Sachver-
ſtändigen das Luftſchiff nach den vorhandenen Benzin- und
Ballaſtvorräten durchaus imſtande, noch die doppelte Zeit in der
Luft zu bleiben. Das Auf und Niedergehen des Luftſchiffes er
folgte auf die einfachſte Weiſe; ohne jeden Ballaſtauswurf ſtieg
es mit ſeinen Höhenſteuern empor und fuhr auf dieſelbe Weiſe
hinab. Es unterliegt keinem Zweifel, daß, wenn die nötigen An-
lagen auf dem feſten Erdboden gemacht ſind, das Luftſchiff auch
hier ohne Schwierigkeit zum Abſtieg gebracht werden kann. Die
Eigengeſchwindigkeit des Luftſchiffes iſt bei den verſchiedenen
Methoden ermittelt worden. Alle ergaben übereinſtimmend das
Reſultat, daß das Fahrzeug mit beiden Motoren 50 Kilometer und
mit einem Motor 35 in der Stunde zurücklegen kann. Die
Zeppelinſchen Verſuche haben mit Sicherheit erwieſen, daß jetzt
ein Luftſchiff, welches wirklich die Atmoſphäre beherrſcht, vor-
handen iſt.

Zum Antwerpener Hafenarbeiterſtreik. Aus Hamburg,
1. Oktober, wird gemeldet: Die geſtern hier ſtattgehabte Konſerenz der
an dem Verkehr nach Antwerpen beteiligten deutſchen
Schiffahrtslinien hat ſich, wie der Verein der Hamburger
Reeder mitteilt, mit der Frage der weiteren Unterſtützung der Ant-
werpener Arbeitgeber befaßt für den Fall, daß der Ausſtand wieder

di ausbrechen ſollte. Der Wiederausbruch des Aus-
ſtandes erſcheint, wie in der Konferenz mitgeteilt wurde,
deshalb nicht ausgeſchloſſen, weil die Wiederaufnahme der
Arbeit anſcheinend durch die Zuſage des Antwerpener Bürgermeiſters,
er werde eine Lohnerhöhung erwirken, veranlaßt war. Zu dieſer Zu
ſage war der Bürgermeiſter weder von der Fédération maritime noch
von den einzelnen Antwerpener Arbeitgebern ermächtigt worden. Die
deutſchen Reedereien haben infolgedeſſen beſchloſſen, zur Bekämpfung
eines etwaigen neuen Ausſtandes ſich an der Aufbringung einer weiteren
Million Franks zu beteiligen.

Ausſchreitungen von Arbeiterinnen. Jn den Zwirnfabriken zu
Paisley (Schottland) verübten vierhundert weibliche Angeſtellte,
welche mit der Entſcheidung in der letzten Lohnbewegung unzufrieden
waren, Ausſchreitungen. Sie warfen die Fenſter der Fabriken
ein und zwangen die Arbeiterinnen, welche noch arbeiteten ſich ihnenanzuſchüeßen, wodurch ein vollſtändiger Stillſtand der Arbeit eintrat.

Die Polizei hatte außerordentliche Mühe, die Ausſtändigen auseinander
zu bringen. Die Direktoren haben die Fabriken geſchloſſen. Fünf-
tauſend Arbeiterfeiern.

Aus dem Lauſitzer Kohlenrevier. Nach einer Meldung der
„Frankf. Oderztg.“ iſt die Zahl der Streikenden im Niederlauſitzer
Kohlenrevier um 56 auf 1306 geſtiegen.

Zum Tode durch den Strang verurteilt. Das Petersburger
Militärgericht hat acht Arbeiter von der Narwſchen Flachsſpinnerei
wegen der Ermordung des Fabrikdirektors Otto Pelger zum Tode durch
den Strang verurteilt.

Fünfzehn Jahre Zuchthaus, zehn Jahre Ehrverluſt. Der
24jährige Steindrucker und Karuſſelldreher Guſtav Hermann
Lehmann aus LeipigReudnitz, der beſchuldigt war, am 27. Mai
d. Js. die zehnjährige Anna Franz aus Rochlitz im Gröblitzer
Walde geſchändet und dann erwürgt und ſich außerdem
an einem fünfjährigen Kinde unſittlich vergangen zu haben, wurde
vom Schwurgericht Chemnitz wegen verſuchter Notzucht und Tot-
ſchlages zu 15 Jahren Zuchthaus, 10 Jahren Ehrverluſt und
Stellung unter Polizeiaufſicht verurteilt.

Die Ueberſchwemmung in Frankreich. Präſident Fallières
beſuchte die von der Ueberſchwemmung heimgeſuchten Orte, wo er
troſtreiche Worte an die Bevölkerung richtete, und kehrte darauf
nach Montpellier zurück, von wo er nach Loupillon abreiſt. Vor-
mittags nahm Fallières an einem Frühſtück im Rathauſe von
Servian teil, bei welchem er erklärte, die Regierung der
Republik trage die Worte „Zuſammengehörig-
keit aller Franzoſen nicht auf den Lippen,ſondern im Herzen, und werde ſich an ſämtliche Vertreter
der Gegend ohne Unterſchied der politiſchen Anſchauungen
wenden.

Verhängnisvolle Staubexploſion Die „Köln. Ztg.“ meldet aus
Brühl: Montag abend 6 Uhr erfolgte in einer Brikettfabrik
des Gruhlwerks eine heftige Staubexploſion, bei welcher ſieben
Perſonen, darunter der Betriebsinſpektor und ein Jn-
genieur, ſchwer verletzt wurden und Brandwunden erlitken,
Zwei ſind bereits ihren Verletzungen erlegen.

Am Konfirmationstage der Schweſter totgefahren. Ein
folgenſchweres Automobilunglück, bei dem ein kleines Mädchen den
Tod fand, hat ſich am Sonntag abend in Swin emün de er
eignet: Die Berliner Kaufleute Voigt und Sch mi dt, die zur
Zeit in Heringsdorf wohnen, hatten einen Automobilausflug
unternommen, und waren im Begriff geweſen, von Swinemünde
aus nach Heringsdorf zurückzufahren. Das Gefährt wurde von
dem Berliner Chauffeur Reimund Frickhaus geſteuert. Bei
dem Paſſieren der Färberſtraße in Swinemünde wurde die acht
jährige Tochter des Kutſchers Groth die eben von der Konfir-
mationsfeier ihrer Schweſter zurückgekehrt war, von dem Auto-
mobil exfaßt und zu Boden geſchleudert. Das Vorderrad des
ſchweren Wagens ging über den Kopf des unglücklichen Kindes
hinweg, ſo daß der Tod auf der Stelle eintrat. Der Chauffeur
wurde verhaftet, aber bald wieder entlaſſen; die bisherigen polizei
lichen Ermittelungen haben ergeben, daß ihn keine Schuld trifft,
da er vorſchriftsmäßig langſam gefahren iſt und Signale ge-
geben hat.

Tauſend Bräute. Tauſend unternehmungsluſtige Jrlände-
rinnen trafen an Bord eines Dampfers der White Star-Linie mit
der ausgeſprochenen Abſicht in New- York ein, ſich Männer zu
ſuchen. Veranlaſſung zu dieſem merkwürdigen Unternehmen boten
Nachfragen von Amerikanern nach iriſchen Mädchen. Die
Jrländerinnen ſind beſonders wegen ihrer ſchönen Augen bekannt
und ſie ſollen auf die Journaliſten, die ſich an ſie herandrängten,
auch in dieſem Falle einen großen Eindruck gemacht haben. Eine
iriſche Schöne erklärte, ſie habe einen Antrag von einem Poliziſten
in Brooklyn, wolle ſich aber vorher doch umſehen. Einer anderen
Heiratsluſtigen wurde der Brief eines Witwers in Kanſas gezeigt,
worin dieſer ſich und fein Vermögen anbot. Sie entſchloß ſich ſo
fort, hinzureiſen. Die Schönſte der Jrländerinnen will hoch
hinaus. Sie erklärte: „Jch reiſe ſofort nach Pittsburg. Jch fange
mir einen amerikaniſchen Millionär ein.“

Wie Moden entſtehen. Durch welch zufällige Umſtände
häufig Moden hervorgerufen werden, dafür weiß ein franzöſiſches
Blatt zwei amüſange Beiſpielc beizubringen. Seit einigen Jahren
iſt bekanntlich die vornehmſte Form des Händedrucks diejenige,
bei der der Ellbogen bis zur Höhe der Schulter emporgehoben
wird. Der Grund für dieſe merkwürdige Amverrenkung liegt in
einem Furunkel, das die Prinzeſſin von Wales in der Achſel-
höhle bekommen hatte. Sie war trotzdem gezwungen, bei einem
offiziellen Empfange zu erſcheinen und ſah ſich genötigt, da ſie
nicht ohne Schmerzen den Arm ſenken konnte, ihre Shakehands
mit hochgebogenem Ellbogen guszuteilen. Das entging natürlich
den Anweſenden nicht; ſie ſahen darin eine beſondere Foinheit
und ahmten ſie nach. Bald überſchritt die neue Form des Hände-
drucks den Kanal und noch heute reichen ſich nur auf dieſe Weiſe
„elegante“ Leute die Hand Durch eine ganz ähnliche Ver
anlaſſung ſoll die Mode der hohen Krawatten in den dreißiger
Jahren des 19. Jahrhunderts entſtanden ſein. Ein bekannter
Schriftſteller, der am Halſe ein Geſchwür hatte, verbarg die
daraus entſtandene Geſchwulſt durch eine möglichſt hohe Krawatte,
die er ſich in eleganter Verknüpfung um den Hals legte. Die
Sache erregte Aufſehen, zumal den wahren Grund niemand ahnte,
und ein Schauſpiqler adoptierte die neue Form der Halsbinde bei
ſeinem Auftreten in einem vielgeſpielten Stück. Damit wurde
ſie nun allgemein bekannt gemacht und bald zum notwendigen Be
ſtandteil einer mondainen Toilette erhoben.

Der gefoppte Photograph. Von den engliſchen Herbſt
manövern wird den „B. N. N.“ folgendes nette Geſchichtchen be
richtet: Jm Lager zu Edgcott wollte ein Photograph einen Oberſt-
leutnant photographieren. Der Offizier lehnte das Erſuchen des
Mannes ab, bezeichnete dem eifrigen Photographen aber einen
anderen Herren, der mit einem Feldſtecher in der Hand in einem
Automobil ſtand, und intereſſiert den Bewegungen der Truppen
folgte. Flüſternd erklärte der Offizier dem Photographen, der
Herr ſei der perſiſche Kriegsminiſter, der im Auftrage des Schahs
den engliſchen Manövern beiwohnte. Der Photograph ſah ſich nach
dem ihm bezeichneten Herrn um und als er ſah, daß derſelbe eing
reich geſtickte Uniform trug und einen ſcharlachroten Fez auf dem
Kopf hatte, machte or mit Unterſtützung des Offiziers ſchleunigſt
eine Aufnahme und verabſchiedete ſich ſo ſchnell wie möglich von
ſeinem Gönner, um das koſtbare Bild der nächſten illuſtrierten
Zeitung anzubieten. Am Tage darauf erſchien in dem Blatt ein
großes Bild mit der Unterſchrift: „Ein hohex perſiſcher Offizier
bei den engliſchen Manövern.“ Das Blatt kam natürlich auch in
das Hauptquartier, und hier erregte es allgemeine Heiterkeit,
als in dem angeblich perſiſchen Offizier der ſchwarze Diener
des Oberſtleutnants erkannt wurde.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Hettſtedt, 1. Oktober. (Ueber den Zuſammenſtoß

auf der Fernbahn Hettſtedt--Helfta) berichtet das
„Hettſt. Wochenbl.“ folgendes: Der Führer des von Eisleben
her mit Verſpätung fahrenden Wagens glaubte die Weiche in
Großörner noch rechtzeitig erreichen zu können, während der von
Hettſtedt kommende dig gleiche Anſicht hegte. Bei dem großen
Nebel bemerkten ſich die mit großer Geſchwindigkeit aufeinander

zu fahrenden Führer nicht und es erfolgte ein ſchwerer Zu
ſammenſtoß. Der von Eisleben kommende Wagen wurde durch
den furchtbaren Anprall eing Strecke von ca. 15 Meter zurück
geſchleudert und natürlich ſehr ſtark demoliert, ebenſo wies der
andere Wagen ſchwere Beſchädigungen auf. Die Paſſagiere der
ſtark beſetzten Wagen erhielten durch herumfliegende Glasſplitter

und Holzteile mehr odar weniger große Verletzungen. Schwer
betroffen wurden die Schaffner und Führer der Wagen. Der
Schaffner Fritz Böttcher wurde ſo ſchwer verletzt, daß an
ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. Ferner wurden der
Schaffner Hirſe mann ſowie die Führer Begu und Weber
ſchwer verletzt. Von den Vaſſogieren erlitten etwa neun erheb
lichere Verletzungen, unter ihnen Herr Prokuriſt Grotſch von
hier einen Schlüſſelbeinbruch. Den Verletzten wurde an der
Unfallſtelle von den Herren Doktor Stier-Hettſtedt und
Doktor Dünnwald Mangfeld die erſte Hilfe geleiſtet, die
ſchwer Verwundeten brachte man teils in das hieſige Kranken-

haus, teils nach Großörner. Der Materialſchaden iſt be
deutend, die Strecke war gegen 1 Uhr wieder fahrbar.

Kemberg, 30. Sept. (Unglücksf all. Viehm arkt.)
Auf dem unweit von hier gelegenen Kohlenwerke Grube
„Guſtav II.“ hat ſich Sonnabend nacht ein bedauerlicher Un-
glücksfall ereignet. Der Grubenarbeiter Walde von hier kam
bei der Förderung der Kohle mit dem rechten Arm zwiſchen die
Förderungskette, wobei ihm die rechte Hand vollſtändig abgeriſſen
wurde. Er wurde ſofort mittelſt Geſchirr zur Bahn und von da
nach „Bergmannstroſt“ nach Halle gebracht. Walde iſt Vater von
acht unerzogenen Kindern. Am Sonnabend fand hierſelbſt der
ſogenannte Michagelismarkt ſtatt. Auf dem am Vor-
mittag ſtattgehabten Viehmarkte waren ca. 800 Ferkel zum Ver-
kauf gebracht und wurde für das Paar 7—-14 Mk. bezahlt. Ange
fütterte Läufer waren ca. 10 Stück angefahren und wurden je nach
Qualität mit 20—-30 Mark verkauft. Pferde waren 24 Stück
angetrieben. Der am Nachmittag folgende Jugendmarkt erfreute
ſich eines guten Beſuchs.

Vom Eichsfelde, 1. Okt. (Gedenktafel.) Die auf der
letzten Verſammlung des Vereins für eichsfeldiſche Heimatkunde
gegebene Anregung, dem Komponiſten des bekannten Volksliedes
„Sah ein Knab ein, Röslein ſtehn“, HeinrichWerner in ſeinem Heimatsorte Kirchohmfeld (Kreis
Worbis) ein Denkmal zu errichten, iſt auf fruchtbaren Boden ge
fallen. Wie in einer geſtern zu Heiligenſtadt abgehaltenen
Lehrerverſammlung mitgeteilt wurde, ſoll im Laufe des kom
menden Jahres eine Gedenktafel am Geburtshauſe des
Dichters und Komponiſten angebracht und in feierlicher Weiſe
enthüllt werden.

Bernburg, 30. Sept. (Eine Vereinigung derGemeindebeamten der Stadt Bernburg) hat ſich
am Sonnabend in einer Verſammlung dieſer Beamten im Kur
hauſe konſtituiert. Dem Vorſtande gehören an: Oberſtadtſekretär
Weber CVorſitzender), Polizeiinſpektor Schiele (ſtellver-
tretender Vorſitzender, Rechtsſekretär Strube (Schriftführer),
Polizeiſekretär Hampel (ſſtellvertretender Schriftführer),
Kaſſenkontrolleur Ohrt (Kaſſierer) und Polizeiwachtmeiſter
Hülſe und Magiſtratsſekretär Matthias (Beiſitzer). Die
Vereinigung will die gemeinſamen Jntereſſen ihrer Mitglieder
fördern, das Standesbewußtſein und den kollegialen Geiſt unter
den Mitgliedern heben und pflegen. Die Erörterung religiöſer
und politiſcher Fragen ſoll ausgeſchloſſen ſein.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Generalverſammlung des Evangeliſchen Bundes in Worms.

Um 3 Uhr nachmittags verſammelten ſich die Delegierten zu der
Mitgliederverſammlung im Städtiſchen Feſthauſe. Zum
Jahresbericht nahm der geſchäftsführende Vorſitzende,
Reichstagsabg. Lic. Everling das Wort. Seine Anſprache
wurde mit ſteigendem Jntereſſe entgegengenommen, da ſie eine
programmatiſche Darlegung der künftigen
Bundesgrbeit bildet und die Tageserpigniſſe Revue
paſſieren ließ. Er führte aus: Unſerem 60 Millionen-Volke die
ſegensreiche Kraft der deutſchen Reformation mit ihren Ent-
wickelungsmöglichkeiteon nehmen, hieße ihm das Herz rauben.
Darum kommen wir zur Wahrung deutſchproteſtantiſcher Jnter
eſſen zuſammen und halten Ueberblick, ob das verfloſſene Jahr
unſeren Beſtrebungen fördewlich oder ſchädlich war. Durch tak
tiſche Rückſichten laſſen wir uns kein Gebiet bei
dieſer Umſchau verbieten (lebhafter Beiſall). Seit
unſerer letzten Tagung in Graudenz haben wir Aufregendes und
Erfreuliches erlebt. Damals der Ultramontanismus auf der
Höhe ſeiner politiſchen Macht, das Zentrum, „die Achſe, um die
ſich alles dreht'. Heute auf dem Präſidentenſtuhl des Reichs-
tags kein Zentrumsmann! Um mit dem Reichskanzler zu „eden,
eine „Mehrheit von Konſervativen und Liberalten, die in Natio-
nalen Fragen nicht verſagt.“ Aber die Gefahr iſt nur abge-
wandt, nicht überwunden. Der Ultramontanismus denkt nicht an
Abrüſtung. Daher können wir auch dem Proteſtantismus heute
keine Abrüſtungsvorlage vorlegen. (Lebh. Beifall.) Nur ein ent-
ſchloſſener Geiſteskampf, der nicht wehrlos und ehrlos des Volkes
höchſte Güter preisgeben will, kann die Herrſchaft des Klorikalis-
mus zurückdrängen. (Lebh. Beifall.) Auf jener Seite finden wir
den Willen zur Tat. Wehe, wenn die Sehnſucht nach Schlaf ſich
wieder einſtellt. Drüben will man mit kleinlichen Mitteln den
Einfluß gewinnen. Der einigenden Arbeit des konſervativ-
liberalen Blocks ſetzt man eine unermüdliche Zwietrachtsſaat ent
gegen. Man gebraucht auch ganz unwürdige Mittel. Die Kaiſer-
rede in Münſter hat man als Zentrumsprogramm hingeſtellt.
Die berechtigte Freiheit des katholiſchen Volksteils wollen wir
nicht unterbinden, weil wir frei von engherzigem Konfeſſionalis-
mus ſind, der ſich Alleinberechtigung anmaßt. (Lebhafter Beifall.
Wir haben mit geſpannteſtem Jntereſſe aufgemerkt, als ſich im
Anſchluß an die Münſteriſche Jndexbewegung, an die geplante.
Schaffung eines Denkmals für Schell, an die Veröffentlichung
des Shyllabus freiheitliche und nichtultramontane Regungem eines
religiöſen Katholizismus offenbarten. Wären wir eiferſüchtig
und nur auf unſeren evangeliſchen Vorteil bedacht, ſo müßten wir
Proteſtanten dieſen Strömungen einen baldigen Untergang
wünſchen, denn im Geiſteskampfe des proteſtantiſchen und evange
liſchen Volkstums für das Chriſtentum könnte eine ſolche freie
und innerliche deutſche katholiſche Bewegung für den Beſtand des
vielfach zerklüfteten und durch Gleichgültigkeit gehemmten
Proteſtantismus eine große Gefahr bedeuten. Ein Schell und ein
Merkel ſind uns tauſendmal gefährlicher als ein Commer oder ein
Schädler. (Lebhaftes Sehr richtig.) Aber weil wir die geiſtige
und religiöſe Hebung der geſamten Nation höher ſtellen müſſen,
als kalt berechnete Konfeſſionsintereſſen, und weil wir die Zeit
erſehnen, wo gegenſeitig fördernder Wettkampf zwiſchen den
Konfeſſionen nicht mit politiſchen Machtmitteln, ſondern mit den
Gaben des Geiſtes und den Werken der Liebe ausgefochten wird,
darum wünſchen wir aufrichtig, daß aus der Mitte des deutſchen
Katholizismus, der in vielen Stücken den Katholizismus anderer
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Länder überragk, eit

Klerikalismus ſich vollzieht. Freilich, wir können das nur
wünſchen. Handeln und mitzuwirken dabei iſt nicht unſere Abſicht
und geht auch über unſere Kraft.

Dafür haben wir auf unſerem Arbeitsgebiete ein ſchiar un
überſehbares Arbeitsfeld. Die Zahl unſerer Vereine hat ſich von
2000 im Jahre 1906 auf 2163 vermehrt, die Zahl unſerer Mit-
glieder iſt von 328 219 auf 248 160 geſtiegen. 350 000 Mitglieder
zählen wir heute rund, eine für den ſchwer zu organiſierenden
Proteſtantismus ſehr anſehnliche Schar (lebhafter Beifall), und
doch kommen erſt auf 1090 proteſtantiſche Einwohner durchſchnitt-
lich nur neun Bundesmitglieder. Deshalb muß mit entſchloſſenem
Willen und freudiger Begeiſterung an der Ausbreitung des
Bundes gearbeitet werden. Die Ausbreitung der Organiſationen
hat ſich im letzten Jahre beſonders erfreulich vollzogen.

Der Redner ſchildert die ausgebreitete Tätigkeit der Haupt-
geſchäftsſtelle in Halle und die der buchhändleriſchen Geſchäfts
ſtelle in Leipzig. Die Zahl der verbreiteten Flugblätter habe die
Million überſchritten. Neben der Verwaltungsarbeit habe ſich
aber auch eine umfaſſende Preßtätigkeit entfaltet. Die Bundes
organe erſcheinen in einer Auflage von 361 200 Exemplaren.
Ueber 416 Millionen Bundesblätter ſind ins proteſtantiſche Volk
hineingetragen worden. Die Zentralſtelle verwendete mehr als
300 000 Mark zur Förderung der evangeliſchen Sache, für die
Anſtellung von Vikaren, zur Unterſtützung von Anſtalten und
Krankenpflege in der Diaſpora. Jährlich werden 1000 Ver-
ſammlungen des Bundes abgehalten. Auch die Tore der Parla-
mente haben ſich einigen Bundesführern und vielem Bundes
freunden geöffnet. Sie treiben dort keine Bundespolitik, die gibt
es in wirtſchaftlichen, ſozialpolitiſchen und rein politiſchen Fragen
nicht. Aber fie können als Perſönlichkeiten unter perſönlicher
Verantwortung für die Abwehr ultramontaner Uebergriffe und
die Wahrung berechtigter deutſchproteſtantiſcher Jntereſſen zum
Heile der Nation eintreten. (Lebhafter Beifall.) Fehlt auch noch
viel an der Erreichung des großen Zieles, das wir uns geſteckt
haben, ſo dürfen wir doch ſowohl mit dem allgemeinen als auch mit
dem organiſatoriſchen Wirken des Bundes zufrieden ſein. Es
geht vorwärts! Wir marſchieren! (Lebhaftex, anhaltender Bei-
fall.) Darin wid uns der tobende Zorn ultramontaner Gegner
nicht irre machen, auch der Abgeordnete Herold nicht, der am
15. September drei Unwahrheiten auf einen Schlag über uns ver
breitete, indem er behauptete, der Evangeliſche Bund kämpfe zu-
nächſt gegen die Katholiken, dann gegen jeden poſitiven Chriſten-
glauben, ihm aſſiſtiere die Sozialdemokratie. Lebhaftes Hört!
Hört!) Wer hat der Sozialdemokratie aſſiſtiert? Und wem hat
ſie aſſiſtiert? (Lebhaftes Sehr richtigl) Die taktiſche Ueber
ſchätzung unſeres Einfluſſes, die in der Zentrumspreſſe zur Auf-
reizung der katholiſchen Bevölkerung ſich immer wieder findet, darf
uns nicht täuſchen, darf uns nicht hinwegtäuſchen über die Tat-
ſache, daß wir erſt am Anfange einer wirkungsvollen Betätigung
ſtehen. Der Menſch ſchätzt nur, was er überſchätzt, und in dieſem
Sinne wollen wir getroſt den Bund für den Proteſtantismus und
für unſer Vaterland überſchätzen. (Lebhafter Beifall.) Der
Evangeliſche Bund ſoll dem proteſtantiſchen Volksteil bringen,
wenn auch nicht die Macht der Einheit, ſo doch die Kraft der
Einigung. (Stürmiſcher minutenlanger Beifall.)

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Ein bisher unbekanntes Werk Albrecht Dürers hat der

Münchener Kunſthiſtoriker Dr. Braune im Germaniſchen Muſeum
zu Nürnberg feſtgeſtellt. Es iſt der urſprüngliche Schiebe
deckel zu Dürers köſtlichem Bildnis des Oswolt Krell von 1499 in
der Münchener Pinakothek, wohin es durch König Ludwigs I. An
kauf der Sammlung des Fürſten Wallerſtein gelangte. Nun ließ
ſich ermitteln, daß der wohl für wertlos gehaltene Deckel bei der
damoligen Ueberführung nach München überſehen worden ſein
muß und als ſtaatlicher Beſitz ins Germaniſche Muſeum kam, wo
er im Katalog von 1893 als „Werk der Nürnberger Schule 1520
bis 1530“ aufgeführt wurde. Auf der durch eine Leiſte zwei-
geteilten Tafel ſind auf dunkelbraunem Grunde zwgi wilde
Männer mit Keulen als Wappenhalter dargeſtellt. Das linke
Wappen enthält die obere Hälfte eines wilden Mannes mit zwei
über ſeinem Kopf gekreuzten Palmen in den Händen, das rechte
rote und weiße Rauten. Den oberen Teil nimmt gelbes ſpät-
gotiſches Ornament ein. Die Uebereinſtimmung der Maße ſchließt
jeden Zweifel an der Zugehörigkeit zu dem Münchener Bilde aus,
wenn auch nicht an der eigenhändigen Ausführung, die hier
immerhin noch wahrſcheinlicher iſt als bei dem andern erhaltenen
Schiebedeckel zu eincm Dürerſchen Bildnis: dem des Hieronymus
Holzſchuher des Berliner Kaiſer Friedrich-Muſeums, wo die Tafel
mit den vereinigten Wappen der Familie Holzſchuhcx und Münzer
und der Jahreszahl 1526 an der Fenſterwand des Dürerkabinetts
ausgeſtellt iſt.

C. E. Theaterjubiläum. Am 28. September waren 125
Jahre verfloſſen, ſeitdem Riga ein ſtändiges deutſches Theater
hat. Der „DünaZtg.“ zufolge, ſollte das Jubiläum durch eine
würdige Feſtvorſtellung gefeiert werden. Am 28. September 1782
wurde das Stadttheater mit Leſſings „Emilia Galotti“ eröffnet.
Dasſelbe Stück wurde auch am Jubiläumstage aufgeführt. Ein-
geleitet wurde der feſtliche Abend mit einem von Herrn Kapell-
meiſter Karl Ohngſorg für dieſen Tag komponierten Feſtmarſch;
hierauf folgte ein Feſtprolog von Alexander Freytag von Loring-
hoven mit lebenden Bildern, die von Beginn des Theaters bis auf
die Jetztzeit eine Ueberſicht über das künſtleriſche Schaffen im
Stadttheater gaben.

r

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S,, den 2. Oktober.

Jubiläumsfeier für Hofrat Richards.
Auf der Bühne unſeres Stadttheaters fand geſtern mittag

der Feſtakt zum 25jährigen Direktorjubiläum unſeres Halleſchen
Bühnenleiters, Herrn Hofrats Max Richards ſtatt, zu der ſich auch
viele Freunde und. Verehrer eingefunden hatten. Feierlicher
Chorgeſang des Orcheſters leitete die Feier ein, während das Ehe
vaar Richards ſeine Ehrenplätze einnahm. Jm Namen der
Bühnenangehörigen trat dann Herr Oberregiſſeur Scholling
vor und ſprach dem Jubilar in längerer, herzlicher Rede die
Glückwünſche aller Beamten aus. Er erwähnte u. a., daß es wohl
keine größere Bühne gäbe, an der nicht ein früherer Mitarbeiter
unſeres Direktors mitwirke. Herr Scholling überreichte ſodann
neben einem Rieſenlorbeerkranz einen ſilbernen Schild, der die
Namen aller Künſtler (genau 200) trägt, die früher unter Hofrat
Richards wirkten. Die Rede ſchloß mit einem Hoch auf den
Jubilar und ſeine Gemahlin. Direktor Lange vom Stettiner
Stadttheater würdigte ſodann als Vorſtandsmitglied des Deut-
chen Bühnenvereins die Verdienſte des Jubilars um das deutſche
heaterweſen. Eine Adreſſe des Deutſchen Bühnenvereins an den

Jubilar gab dem ehrenvollen Ausdruck. Generalintendant von
Hülſen wäre, wie wir hören, ſelbſt zur Beglückwünſchung ge-
kommen, hätte er nicht den Kaiſer bei der Einweihung des Kieler
Stadttheaters vertreten müſſen. Der Magiſtrat hatte folgenden
Glückwunſch überſandt, den Herr Oberregiſſeur Raven verlas:

„Euer Hochwohlgeboren ſenden wir zu Jhrem 2djährigen
Jubiläum als Bühnenleiter unſeren Glückwunſch. Wir nehmen
gern Veranlaſſung, Jhnen bei dieſer Gelegenheit auszuſprechen,
daß wir Jhre Vewdienſte um unſer Stadttheater mit Freuden an-
erkennnen, und wir leben der Hoffnung, daß auch Sie in den
kommenden Jahren mit bewährtem Geſchick auf die künſtleriſche
Höhe des Jhnen anvertrauten Jnſtitutes bedacht ſein werden.“

Eine humorvolle Dankesrede des Jubilars machte den Schluß
all der Glückwünſche. Sein Hoch galt der Stadt Halle und der
deutſchen Bühnenkunſt. Der Schlußchor der „Meiſterſinger“
ſchloß den Feſtakt.

eine ſichtbare Befreiung von einem falſchen

v

Letzte Telegramme.
Berlin, 2. Okt. Wie die „Voſſ. Ztg.“ hört, wird zur

Neuregelung der deutſch engliſchenHan delsbeziehungen dem Reichstage gleich mit
Beginn der Tagung eine Vorlage zugehen, durch die der
Bundesrat wiederum ermächtigt werden ſoll,
britannien und ſeinen Kolonien die Rechte der meiſt-
begünſtigten Nationen auf eine Reihe von Jahren zu ver-
leihen. Ob der Bundesrat in der Lage ſein wird, von dieſem
Rechte im bisherigen Umfange Gebrauch zu machen, dürfte
davon abhängen, wie der neue auſtraliſche Zolltarif die
deutſche Einfuhr im Verhältnis zur der des engliſchen
Mutterlandes beeinflußt.

Berlin, 2. Okt. Der „Voſſ. Ztg.“ zufolge veranlaßte die
Broſchüre des Schriftſtellers Brand „Fürſt Bülow und die
Abſchaffung des 8 175 polizeiliche Hausſuchungen bei dem bekannten Reichsglöckner Gehlſen in
Charlottenburg und Brand ſelbſt, die aber erfolglos blieben.

Erfurt, 1. Okt. Die Verhandlung der Strafkammer
wegen der Krawalle während des Maurerſtreiks endete
damit, daß ſechs Angeklagte als Rädelsführer einer öffent-
lichen Zuſammenrotiung vor das Schwurgericht verwieſen
wurden. Drei weitere Fälle wurden vertagt. Ein Ange-
klagter erhielt einen Monat Gefängnis.

Köln, 1. Okt. Meldungen aus Mülheim zufolge
haben der Jngenieur Weidemann und der Rentier
Kammann eine in maritimen Kreiſen Aufſehen erregende
Erfindung gemacht, nämlich ein Fernſchaltſyſtem, auf
Grund deſſen eine neue Seekriegswaffe projektiert iſt. Mit
einem Motorboot von 8 Meter Länge ſind bereits erfolg-
reiche Verſuche gemacht worden. Die Erfindung ſoll Torpedo-
boote ganz entbehrlich machen. (7?)

Breslau, 1. Okt. Nach dem Genuß giftiger
Pilze erkrankten fünf auf der Domäne Tſchwirtſch be-
ſchäftigte Arbeiter. Zwei von ihnen ſind bereits verſtorben.

Paris, 1. Okt. Senator Collet iſt plötzlich ge
ſtorben. Der „Temps“ meldet, Collet habe ſich erſchoſſen.

Brüſſel, 1. Oktober. Von einem Güterzuge, der heute
früh 4 Uhr eine ſtarke Steigung zwiſchen Brügge und Arlon
hinauffuhr, löſte ſich durch Bruch der Kuppelung zwiſchen dem
7. und 8. Wagen der folgende Toail des Zuges, rollte mit zu-
nehmender Geſchwindigkeit zurück und rannte mit ungeheurer Ge-
walt gegen einen folgenden Güterzug. Deſſen Lokomotive wurde
in die Höhe geſchleudert, die Wagen wurden zertrümmert. Von
dem Zugperſonal wurden drei Beamte getötet und
mehrere ſchwer verletzt. Der Materialſchaden iſt ſehr groß. Die
Strecke iſt völlig geſperrt.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

W. Breslau, 1. Okt. Die Konvention der ober-
ſchleſiſchen Zementfabriken iſt, wie die „Bresl. Ztg.“
erfährt, vor einigen Tagen auf bisheriger Grundlage auf ein
Jahr verlängert worden.

W. Köln, 1. Oktober. Wie die „Köln. Ztg.“ hört, iſt der Eintritt
der Hoffnungshütte Ratibor in den Stahlwerksverband
Düſſeldorf infolge des Einſpruchs der vereinigten Königs- und Laura-
hütte abgelehnt.

A. Produkten- nnd Warenmärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte und Futtermittel.

O Leipzig, 1. Oktober. Produktenmarkt. (Bericht von
Neumann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, ſtill per 1000 kg netto
inl. neuer 215--225 bz. Bf., feuchter unter Notiz, ausl. 240--250 bz. Bf.
Roggen, ſtill per 1000 kg nettos inländiſcher trockner neuer
205--212 bz. Bf., preuß. neuer 208--212 bz. Bf., Poſener 212 215
bz. Bf., ausländ. bz. Bf., feuchter unter Notiz. Gerſte per 1000 kg
netto, Braugerſte hieſige 175-- 190 bz. Bf., feinſte über Notiz,
auswärtige 210--220 Bf., Mahl- und Futterware 155-—168 bz. Bf.
Hafer, ruhig, per 1000 kg netto inländ. alter bz. Bf.,
neuer 168 176 bz. Bf., ausländ. bz. Mais per 1000 kg
netto amerikaniſcher bz. Bf., runder 158 163 bz. Bf.,
Cinquantin 166 174 bz. Bf. Oelſaat per 1000 kg netto Raps

G. Rapokuchen per 100 kg netto 15,50 16,00 bz. Bf., Rüböl,
rohes per 100 kg netto frei Haus hier ohne Faß, ſeſt,
80,00 Bhf. Außeramtlich: Malz per 100 kg netto
beſtes ab Fabrik 29,00-30,00, geringeres ab Fabrik 27,00-—28,00. Wicken
p. 1000 kg netto loco 170--180. Erbſen p. 1000 kg netto loco große 200
bis 220, do. kleine 180--190, do. Futter 160 170. Bohnen per
1000 kg netto loco 240--260. Kleeſaat per 100 kg netto rot
nach Qualität 140--160, do. weiß nach Aualität 90-110, do. gelb
nach Qualität 46--50, ſchwediſche nach Qualität 130 160. Die Mühlen
und Mehlhändler von Leipzig und Umgegend notieren: Weizenmehl
Nr. 00 33,00 do. Nr. 0 30,50 do. Nr. I 26,00 27,00
do. Nr. II 24,00--25,00 Roggenmehl Nr. 0 u. I 32,00 do.
Nr. II 23,50--24,50 Weizenſchalen 12,00 12,50 Roggenkleie
13,50 14,00 per 100 kg exkl. Sack.

Magdeburg, 1. Oktbr. Getreideund Futtermittel.
(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen ſchwächer, engliſcher
und Sommer- gut 208--213 mittel 200 207 gering bis

do. Kolben Sommer- gut 217-225 do. Rauh
gut Al, do. ausländiſcher gut 230-238 Roggen
ruhig, inländiſcher gut 200--204 mittel bis A.
Gerſte matt, hieſige Chevaliergerſte gut 180 188 mittel

A. feinſte hieſige Landgerſte gut 175 bis
180 mittel A. ausländiſche Futtergerſte gut
151 154 feinſte über Notiz. Hafer ſchwach, inländ. gut 160 bis
165 mittel A. Mais unv., runder gut 151 155
amerikaniſcher bunter gut C Erbſen unv., hieſige Viktoria-
gut 200--230 grüne Folger gut A.

L. Hamburg, 1. Oktober. Tägliche ausländ. Offerten in Mark per
Tonne einſchließlich Fracht-Zoll-Speſen. Mitgeteilt von der Preis
berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaft srats.
Weizen: Hardwinter II ſchwim. 232 Sept. Okt. 232 Red
winter II ſchwefelfrei ſchwim. 231 v. Baltimore ſchwim. 226
Bahia Blanca 79 kg ſchwim. 238 Barletta Ruſſo 79 kg Febr.
März 228 Roſafé 80 kg Febr. März 2291 La Plata ungar.
79 Kg loko 238 Ulka 9 Pud 20/25 ſchwim. 236 10 Pud 3
Aug. Sept. 238 Azima 10 Pud 5/10 Aug. Sept. 240
Roggen: Südruſſ. 9 Pud 10/15 ſchwim. 210 Ac, Okt. 209
Hafer: Libau 46/47 kg Okt. Jan. 176 50/51 kg Okt. Jan.
178 Futtergerſte: Südruſſ. 60/61 kg lofo 1441 Sept.
143 Okt. 144 145 A. bz., Nov. 146 Ac, Jan. Juni 147
Mais: Mixed Jan. März 146 Okt. März 152 A, Okt. 158
La Plata Okt. Nov. 155 AC, Odeſſa Okt. Nov. 153

Berlin, 1. Okt. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt Weizen, Dezbr.
219 50 A. Mai 220,50 Röggen inländ. 199,00--202,00 ab
Bahn und frei Mühle, Dezember 197,50--197,75 Hafer, märk.
mecklenburg, pomm., preuß., poſ. ſchleſiſch und feiner 181,00 bis
193,00 mittel 170,00 180,00 geringer bis ab
Bahn und frei Wagen. Mais amerik, mixed 163,00 165,00 runder
156,00 160,00 frei Wagen. Gerſſie inländ. Futterware, mittel
und gering 163,00 172,00 gute 173,00 186,00 ruſſ. und

Groß

(Mitgetei t
Land wirtſchaft srats.)

Donau leichte 152,00 159,00 C. ab Bahn und frei Wagen. Erbſen,
inländ. und ausländ. Futterware, mittel 186,00 190,00 feine
Futtererbſen 191,00 bis 195,00 Tanubenerbſen 212,00 bis
222,00 ab Bahn und frei Wagen. Weizenmehl 00 29,25
bis 31,75 Roggenmehl 0 und 1 26,20 bis 27,90 A.
Weizenkleie 11,75--12,75 Roggenkleie 13,50 14,256
Preiſe um 2 Uhr Weizen, befeſtigt, Oktober 217,00 Dezember
220,50 Mai 1908 221,00 Roggen ſeſt, Oktober 203,00 AC,
Dezember 199,25 Mai 1908 198,00 Hafer, befeſtigt, Oktober
167,50 Dez. 171,25 Mai 1908 174,00 Mais, ſtill, Oktober
154,00 Dezember 157,00 AG, Rüböl, ſtill, Oktober 81,50
Dezember 77,10 Mai 1908 72,90 A.

L. Weltmarkt, Berlün, 1. Oktbr. Tägliche Börſennotierungen auf
dem Weltmarkt in Mark für 1000 kg ausſchl. Fracht, Zoll und Speſen.

von der Preisberichtſtelle des Deutſchen
Weizen: Berlin, 755 gr., Otbr.

216,50, Dezbr. 220,50. Newyork, Red Winter Nr. 2 loko 161,80,
Dezbr. 166,35. Chikago, Northern I Spring Dezbr. 151,70, Mai
160,95. Liverpool, Red Wint. 2, Dezbr. 179,50. Paris, Lieferungsw.
Oktbr. 193,20. Budapeſt, Lieferungsw., Oktbr. 185,70. Odeſſa, Ulka
925 3-409 Beſ. einſchl. Bordoſpeſ., loko 173,95. Buenos-Aires
Durchſchn.Qual. bordfr. Roggen: Berlin 712 gr., Litbr.
202,90, Dezbr. 192,50. Odeſſa, 910 einſchl. Bordoſpeſ. loko 155,65.
Hafer: Berlin 450 gr. Oktbr. 167,50, Dezbr. 170,75. Mais: Berlin
Lieſerungsw., Oktbr. Newyork mixed, Dezbr. 115,90. Buenos
Aires, Durchſchn. Qual. bordfr.

Stroh und Heu.
44 Halle a. S., 1. Oktbr. (Mitgeteilt von Otto Weſtphal.)

Sämtliche Preiſe gelten für 50 kg, und zwar bei Partien frei Bahn
hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof bier,

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): 2,75
Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien: Roggenſtroh

1,60 Weizenſtroh 1,50 zu Streuzwecken bei Partien Roggen-
ſtroh 1,75 Weizenſtroh 1,75 in einzelnen Fuhren: Roggen-
ſtroh 2,00 Weizenſtroh 2,00 Breitdruſch bei Partien: Roggen-
ſtroh 2,30 Weizenſtroh 2,30

Wieſenheu hieſiges oder Thüringer, beſte Ware, bei Partien
3,50-—3,75 in einzelnen Fuhren gute fremde Sorten,
bei Partien: 3,00 3,40 in einzelnen Fuhren: 3,25—3,60 A.

Kleeheu erſter Schnitt, beſte Sorten, alte Ware, bei Partien;
AU, in einzelnen Fuhren: A. neue Ware bei Partien

A.

Torfſtreu in 200 Ztr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,05 in
einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,50

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier 2,20
im einzelnen vom Lager hier 2,75

Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Berlin, 1. Okt. Kartofſelſtärke 23,00-—23,50 Mk., Kartoffel-

mehl 23,00--23,50 Mk., feuchte Stärke 13,10 Mk.
Spiritus.

Hamburg, 1. Oktober. Spiritus feſt, Oktobber 27,50. G.,
Oktober- November 27,50 G., November- Dezember 27,00 G.

Paris, 1. Okt. Spiritus ruhig, Oktober 42,50, November.
40,75, Januar-April 41,25, Mai- Auguſt 42,25,

Oele und Oelfrüchte.
Rüböl loko 80,00, Mai 75,00.

Hamburg, 1. Okt. Rüböl ruhig, loko verzollt 79,60.
Paris, 1. Oktober. Rüböl ruhig, Oktober 84,75, November

34,75, November- Dezember 85,00, Jan.April 84,00.
Amſterdam, 1. Ottober. Leinöl feſt, loko November

November Dezember 258/, Januar-April 248 MaiAuguſt
Zucker,

W. Hamburg, 1. Okt. Rüben Rohzucker 1. Produkt Baſis 889/0
Rendement neue Uſance, frei an Vord Hamburg per 100 Kilo per
Okt. 19,40, per Nov. 19,25, per Dezember 19,35, per März 19,85, per
Mai 20,05 per Auguſt 20,35. Tendenz: Ruhig.

W. London, T. Okt. 9600 JavazZucker loko feſt, 11 ſh. d.,
Verk. Rüben Rohzucker loko ruhig, 9 ſh. 74 d. Wert.

Kaffee.
Hamburg, 1. Oktober. Kaſſee-TerminNotierungen. Nur für

Good average Santos Oktober 32 G., Dezember 32 G., März
33 G., Mai 33 G. Tendenz: Stetig.

Amſterdam, 1. Oktober. JavaKafſee, good ordinary, feſt
loko 35

Havre, 1. Okt. Kafſee. Good average Santos Okt. 43,
Dezbr. 41, März 41, Mai 41, Tendenz: Ruhig.

W. Rio de Janeiro, 30. Sept. Kaſſee. Zufnhren 25000 Sack in
Rio, 59 000 Sack in Santos.

Wolle und Baumwolle.
t 1. Oktober. Baumwolle, ruhig.

loco 62 Pfg.Antwerpen, 1. Okt. Wolle. LaPlataZug Type B. Oktober
6,20 bez., Januar 6,12 Verkäufer. Ruhig.

Liverpool, 1. Okt. Baumwolle alledavon ſür Spekulation und Export 500 Vallen. Tendenz: Willig.
Amerikan, good ordinary Lieſerungen: Stetig. Per Okt. 6,18,

per Okt.Nov. 6,12, per Nov.Dez. 6,07, per Dez.Jan. 6,06., per
Jan.Febr. 6,05, per Febr.März 6,06, per MärzApril 6,07, per April-
Mai 6,08, per MaiJuni 6,08, per Juni-Juli 6,08.

Petroleum. zHamburg, 1. Okt. Petroleum abwartend, Standard white loko

7,50.

Köln, 1. Okt.

Upland middling

Umſatz 7000 Ballen,

Metalle.
Amſterdam, 1. Oktober, Bancazinn feſt, loco 98 v
London, 1 Okt. Silber 3177„ Lſirl., ChiliKupfer 63 n

per 3 Monate 63/, Lſtrl., Blei, ſpan. 217/, Lſirl., engl. 21*/, Lſirl.,
Zinn 161 Lſtrl., Zink 21 Lſtrl.

Glasgow, Okt. Roheiſen. Scotch warrants sh. d.
Warrants Middlesborough III 54 ehb. 2 d.

B. Tiere und tieriſche Produkte.
Schlachtviehmärkte.

Magdeburg, 1. Oktbr. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher Schlacht
und Viehhof. Auftrieb: 314 Rinder, 298 Kälber, 88 Schafvieh
uſw., 1918 Schweine. Bezahlt für 100 Pfund Lebendgewicht (gemäß
den Feſtſtellungen durch die Wagen im Viehhoſ): Ochſen: A. 4244,
B. 38--41, 0. 35 37, D. 31 34 Bullen- A. 39--41,
B. 36 38, 0. 33 35, D. 30 32 Kalbenu. Kühe: A. 36--40,
B. 33 35, 0. 29-32, D. 26-28, E. 23 25 At- Kälber:
A. 50 54, B. 40--48, C. 30 38, D. 2835 Schafe: A. 49
bis 42, B. 36 38, 0. 30 36 Schweine (mit 20 Tara):
A. 62, B. 57-61, C. 5256, D. 50 54 Ve rlau f u ndTenden z: mittelmäßig. Ueberſtand: 75 Rinder, 20 Kälber,
20 Schafe, 50 Schweine.

C. Neueſte HandelsDepeſcheu.
W. NewYork, 1. Okt. Roter WintereWeizen loko 105/,, per

Oktober per Dezbr. 108/,, per Mai 1107/, per Juli
Mais per Okt. per Dez. 697/, per Mai 67 Mehl 4,00.
Getreidefracht nach Liverpool 18,.

W. Chieago, 1. Oktober. Weizen per Dez. 98 per Mai 104
Mais per Dez. 58

W. NewYork, 1. Oktober. Petroleum Standard white in New
York 8,45, do. in Philadelphia 8,40, do. in Refined Caſes 10,90, do.
Credit Balances at Oil City 178.

W. NewYork, 1. Okt. Schmalz Weſternſteam 9,40, Rohe und
Brothers 9,60.,

Verantwortlich: Für Politit und Feuilleton Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz, Allgemeines, Vörſen- und Handelsteil: Max Ebeling; für Lokales:
i. V.: derſelbe Schlußredaktion A. Verwecke, ſämtlich in Halle a. S.
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